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Improvisation von Transportmitteln für Kranke und Verwundete.

(Fortsetzung.)

15. Die Schleife mit Vorderwagen (Fig. 29) zeigt, in welcher Weise

die Schleifen, in Verbindung mit einem passenden Vorderwagcn, für den Trans-
Port einzelner Kranker oder Verwundeter auch auf größere Strecken verwendet

Fig. 29.

werden können. Da die Schleifen immer federn, ist das Fahren auf denselben an-

genehmer als auf einem ungefederten Fuhrwerk. Als Vorwagen eignen sich namcnt-

lich diejenigen, welche znm Führen von Schnappkarren gebraucht werden; ferner

solche von größern Pflügen, aber auch die von gewöhnlichen Fuhrwerken sind hier-

zu brauchbar.
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Jede Schleife lau» mit einem Vorderwagen verbanden werden. Die in Z>g. 20

abgebildete, ans Rundholz. mit einer Liegeflächc ans einem Geflecht van Waldreben

sRielen), hat einen ettvaS schwerfälligen Aufbau als Unterlage für Ober- und Unter-

schenkel.

Ein einfacheres und leichteres Gestell für eine zu diesem Zwecke sehr gut ge-

eignete Schleife zeigt Zig. 3V. welches folgendermaßen verfertigt ist:

Jig. >!<>.

Zwei LängSstangen van 3.30 in Länge, am dünnern, vorder» Ende 3—4 can.

am dickern, hintern 5—7 cnn dick, werden verbunden durch zwei Qnerstangen. von
denen die vordere. 00 am lang. bü) can von den vorder», die Hintere. 70 ein lang.
73 cnn von den hintern Ttangcnendcn entfernt ist. Die beiden Qnerstangen müssen

k.7ä in anseinanderstchen. Dann befestigt man auf den Längsstangen. 05 cnn vor
der hintern Qnerstange. je eine 30 cnn lange Stütze sRundholz). die nach oben

und etwas nach hinten gerichtet ist. Jede dieser Stützen wird mit der hintern

Querstange durch ein 57 cnn langes Rundholz verbunden: oben ans den Stützen

befestigt man eine Querstange von 77 cnn Länge. Um ein seitliches Verschieben der

Stützen zu verhindern, wird jede mit der gegenüberliegenden Längsstange durch ein

71 cnn langes Rundholz verbunden; wo die letzter» sich kreuzen, werden sie zu-

sammengenagelt. Man erhält so eine solide Unterlage für Sber- und Unterschenkel.

Schließlich werden die hintern Enden der Längsstangen entsprechend abgeschrägt

und vorn s35 cnn vom Ende) WZ—2 am dicke Hölzer als .handhaben angebracht.

Die mittlere auf den Stützen befestigte Qnerstange wird gepolstert mit Strohseil.
Packtnch w.

Als Liegeflächc kann man auch hier ein Geflecht ans Waldreben anbringen,
das sich von der vorder» Qnerstange über das Gestell für die Veine bis zur
hintern Querstange erstreckt: ein Geflecht ans Seil. Strohseil. Riemen w. versieht

den gleichen Dienst. Roch besser erstellt man die Liegeflächc ans einem Stück Pack-

tuch oder einer Matte ans Stroh. Schilf oder Ruten, von 2,30 in Länge und

00 cnn Vrcite. das von der vorder» liber die mittlere zur hintern Qnerstange ge-

zogen und an allen dreien befestigt wird.

k 0. Die Schleifen können auch so gemacht werden, daß ein Zugtier direkt an

dieselben gespannt werden kann: es müssen zu diesem Zwecke die Längsstangen so

lange genommen werden, daß sie zirka 2 HZ in liber die Liegefläche nach vorn her-

vorragen, und überdies muß man Schlingen anbringen, an denen die Zngstrickc
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befestigt werden können. Eine solche Pserdeschleise in möglichst vollkommener
Ausführung ist die in Fig. 01 abgebildete.

ö ig. ni.

Zwei Qingsstangen von ö,5.7> m klinge, vorn zirka 0 am, hinten 0 8 om
dick, werden in Entfernungen von 2,1.0 m und 0,20 m vom vorder» Ende durch
zwei Qnerstangen miteinander verbunden, welche so lang lzirka 70 77 cm> sind,
das; die vorder» Qingsstangenende» 00 .un, die hintern -20 am anseinanderstehen
lvcrgl. ^-ig. 02 nn die langen der Qnerliölzer andern um einige Eentimcter je nach
der Stangendiekc). ?ann wird, !»7 mn riirkivörts der hintern Querstange, ein !>0 can
langes Rundholz gner ans die beiden Qinge-stangen genagelt. Vor diesem Quer-
holz befestigt man in den Winkeln zwischen lchterm und den Qingsstangcn jeder-

gi.v NW
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scits eine Stütze (Rundholz, I in lang, 2,—4 <zm dick) so, daß sie »2 vor nach

hinten oben über die Längsstangen vorstehen: ihr oberes Ende soll 55 <;», senk-

recht liber den letztem sich befinden. In den Winkeln zwischen den unten vor-
stehenden Enden der Stützen und den Längsstangen wird ein weiteres Querholz
befestigt, wodurch die Stützen in ihrer schiefen Lage festgehalten werden. Am obern

Ende verbindet man die Stützen durch eine zirka 70 ein lange Querstange: über-

diers verstrebt man sie gegenseitig durch zwei sich kreuzende Rundhölzer, um seit-

liche Berschiebnngen zu verhindern.
An der vordem Querstangc ist ein Fuß angebracht, auf dem die Schleife ans-

ruht. Derselbe muß beweglich sein, damit er beim Transport herausgeschlagen werden

kann, was auf folgende Weise erreicht würd (vergl. Fig. 22 b, welche den Fuß von

vorn, und 32 o, welche ihn von der Seite zeigt). Zwei Rundhölzer von 52 em

Länge und zirka 4 am Dicke werden l4 om von ihrem obern Ende durch eine

05 om lange Querstange verbunden und letztere gegen die untern Enden der erstem

verstrebt. Am obern Ende werden die beiden Rundhölzer so ausgehöhlt, daß sie

genau an die vordere Querstangc der Schleife passen. Dann wird jederseits ein

Stück Bandeisen von 40 ein Länge und 3 eiu Breite mit seiner Mitte um die

Qnerstange gebogen und dessen beide Enden an den Fuß festgenagelt. Die beiden

Bandeisen bilden so mit den obern Enden der Fußstützen jederseits einen Ring um

die Qnerstange, mit dem sich der Fuß um dieselbe dreht. Um den Fuß festzustellen,

wird jederseits das eine Ende eines zirka 2HF »r langen Seiles hinter der mittlern

Querstange an der Längsstange festgebunden, von hier an das untere Ende des Fußes

geführt und dort befestigt, und schließlich bindet man das andere Teilende zirka

00 am vor der vorder» Querstangc an die Längsstange. Ein zirka l 0 ein langes,
1 HF - 2 ein dickes Stück Rundholz, in ein durch die Längsstange gebohrtes Loch

getrieben, verbindet das Zurückgleiten des Seiles. Will man mit der Schleife fahren,

so wird das vordere Seilende losgemacht, der Fuß nach rückwärts herausgeschlagen

und an die Längsstangc festgebunden.

Zwei weitere Seile von zirka 2 HF m Länge werden hinter dem hintersten

Querholz an der Längsstange befestigt und der letztern entlang nach vom genommen,
so daß sie, am Ende mit einer Schlinge verschen, etwa 10 am vor die vordere

Qnerstange hervorragen. Diese Seile werden an zwei bis drei Stellen mit Schnüren

an die Längsstangen gebunden (Fig. 32 n). Die Schlingen dienen zum Einhängen
der Zugstricke.

Die Liegesläche besteht aus einer Matte von Schilf von 3 >u Länge und 70 am

Breite. Dieselbe würd an der vordem Qnerstange gut befestigt, über die vorher ge-

polsterte mittlere Querstange, sowie diejenige auf den beiden Stützen gezogen und

am hintersten Querholz festgebunden. Sie würd nur so gespannt, daß daS Ecsäß

etwas tiefer liegt als die über der mittleren Querstangc ruhenden Kniekehlen. Die

Matte muß in der bei Tragbahre Rr. 0 angegebenen Weise durch Seile verstärkt

werden. Natürlich kann auch eine Stroh oder Rntcnmattc oder ein entsprechend

großes Stück Packtnch als Qegeflächc verwendet werden.
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Das bewegliche Dach a»? Kopfende ist ans folgende Weife verfertigt svergl.

Fig. 92 af. Pier Stücke Bondeisen von 2 ur Känge nnd 2—9 ein Breite werden

halbkreisförmig gebogen und .zirka 2 am von den Enden bcidscitig mit einem Koch

versehen, so groß, daß eine Holzschraube gut durchgeht. Dann werden die vier

Bogen aufeinandcrliegend an den Stützen, 40 am von deren obern Enden, beid-

seitig mit je einer Holzschraube befestigt. Ein 2 m langes lind 120 ein breites

Packtnch wird hierauf mit einem langen Rande um den vordersten Bogen geschlagen

und festgenäht. Sodann wird das Dnch über die übrigeil drei Bogen ausgebreitet
nnd so an dieselben stellenweise genäht, daß sie oben zirka 90 am auseinander

stehen z schließlich nagelt man das Tuch, das entsprechend gefaltet wird, an die

Stützen lind deren Suerstange. Vorstehende Ränder werden abgeschnitten. Man
erhält so ein Dach, das herauf- und heruntergeschlagen werden kann und sehr gute

Dienste leistet.

Am vordem Ende der Kängsstangen bringt man zirka l m lange Seile an,
mit denen die erstem am Klimmet des Zugpferdes festgemacht werden, lim das

Abgleiten dieser Seile zu verhüten, bohrt man IB—25, am vom Ende 1'Z am

große Köcher und steckt in diese Holzstäbe von zirka 10 am Klinge, so daß sie oben

und unten gleich weit hervorragen.

Damit die Kängsstangen beim Fahren nicht allzu stark federn oder brechen,

wird ein Träger verfertigt. Zu demselben nimmt man zwei je 1 m lange gedrehte

Strohscile lind umschlägt sie mit einem zirka 20 am breiten Streifen Packtnch,

dessen Ränder zusammengenäht werden. An den beiden Enden werden 1 m lange
Seile angebracht chergl. Fig. 92 ck). Dieser Träger wird über den Rücken des Zug-
tieres gelegt und vermittelst der Seile die beiden Kängsstangen daran befestigt

<Fig. 9If. Sollten trotzdem die Kängsstangen sich noch zu stark einbiegen resp, zu sehr

federn, so verstärkt man jede derselben durch eine zweite, zirka 190 am lange, mit

Seilen fest aufgebundene Stange, die vom hintersten S.nerholz bis vor die vordere

Snerstange verläuft, wie das bei der in Fig. 91 abgebildeten Schleife der Fall ist.

Sortschuiig selgt.)

Zentralknrs für Lanitäts Hnlfskolonnen in öasel.

Durch Beschluß der Transportkommission ist der Anmeldnngstermin für
diesen Kurs isiehe Nr. Ill und II dieser Zeitschrift) bi^ zum 2-1. September
verlängert worden.

Anmeldungen sind bis zu diesem Datum an Herrn Sbcrst Jsler, Kaserne

Basel zu richten.

Dir Trmlöpottkommisfll'n des Polen kleines.
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